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schwersten Angriffe abgeschlagen!
-artschritte vor Verdun . — Bergeltungsscuer auf
" Belfort.

:: Großes Hauptquartier,  23 . Juli 1916.
«tTB.) Amtlich.
^ Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen dem Meere und der Ancre  haben in
Meinen Abschnitten lebhaftere Feuerkämpfe stattge-
mden; in der Gegend von Richebourg  ist eine
^rkere feindliche Erkundungsabteilung abgewiesen

"^ Zwischen Ancre und Somme  kam es nach tags-
wer gesteigerter Artillerietätigkeit abends und nachts
ment zu Jnfanteriekämpsen an der Front Thiep-
,al—Guillemont.  Tie hier angesetzten engli-

« Angriffe blieben trotz rücksichtslosen Einsatzes
mMenschen erfolglos . Bei und westlich von Pozieres,
M Foureaux -Wäldchen und am Westrand von Lon-
«eval führten sie zu heftigen Nahkämpfen . Zwischen
luillemont und der Somme wurden Angriffsversuche
)ti Gegners bereits in den Ausgangsgräben durch
mrscuer erstickt. Südlich der Somme  folgten
■in zeitweise sehr starken , von uns in der gleichen
leise erwiderten Feuer vereinzelte ftanzösiesche Bor-
«ße, die mißlangen . Es sind über 1«« Gefangene ein-
,Macht, darunter einige Offiziere.

Im Maasgebiet  Artilleriekampf von mehrfach
toftet©iöicfß.

Oestlich des Flusses wurden im Abschnitt von
leury  feindliche Handgranatentrupps , im Verg¬
alt, (nördlich der Feste Tavannes ) Erkundungsabtei-
mgen abgewiesen . Südlich von Tamlonp gewannen
-irm Richtung des Gehöftes Dicourt  Gelände und
»achten Gefangene und Beute.

Tie Stadt Müllheim  i . B . und in der Nähe ge-
rgme Dörfer wurden gestern von einem französischen
Geschwader mit Bomben belegt . Wir haben zwei der
kindlichen Flugzeuge im Luftkampf abgeschossen und
eit Angriff sofort mit schwerem Feuer ans die Stadt
öelsort beantwortet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Riga  wurde spät abends ein feind-

jcher Angriff im Sperrfeuer zum Scheitern gebracht.
«ebcrgangsversnche der Russen über den Sttzr bei

ahatkcr (südwestlich von Beresteczko) wurden durch
rutsche Batterien verhindert.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
:: Großes Hauptquartier , 24. Juli . Amtlich. (WTB)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Wie .sich herausgestellt hat , wurden die gestern geniel-

ickn englischen Angriffe gegen die Front Thiepval—
Memont von Teilen von 11 englischen Divisionen ge¬
ehrt, deren mehrere hastig von anderen Fronten herange-
sslt waren. Den einzigen Vorteil , den der Feind aus der
wzen Linie erreichen konnte, und den wir noch nicht wie¬
der ausgebesiert habe«, das Eindringen in einige Häuser
»an Pozieres, mußte er mit außerordentlich schweren blu-
8« Verlusten bezahlen . In Longueval warf ihn der mit
bucht geführte Gegenstoß der brandenburgischen Grena-

von Douaumont glorreichen Angedenkens. Aus
t Kiesgrube südwestlich Guillemont , in der der Gegner
vorübergehend eingenistet hatte , brachten wir 3 Offt-
e, 141 Mann unverwundet heraus . — Südlich der

Ämme sind kleinere ftanzösische Unternehmungen be,e wurt nnd westlich von Vermandovillers in unserem
gescheitert. Die Artilleriekämpfe flauten nur vor - ,

^»gehend ab. Unsere Beute aus den Kämpfen seit dem
4 Juli beträgt nach bisherigen Feststellungen 68 Maschr-
'Vigewehre.
. Rechts der Maas steigerte sich der beiderseitige Artille-
^kampf mehrmals zu großer Heftigkeit. Jnfanterietätig-
^ gab es hier nicht. _ , T .

Oestlicher Krigessckauplatz.
Auf dem nördlichen Teile der Front und bei der Ar-
des Generals Grafen von Bothmer außer Patromllen-

Mpfen keine Ereignisse.
, Nordwestlich von Beresteczko wurden starke russisch«
^grifft glatt abgeschlagen. .

Balkan -Kriegsschauplatz. 1
Unverändert . Oberste Heeresleitung.

* . JP
Kaiserliche Anerkennung.

■ § n Ter Kaiser hat mehreren Truppenteilen seine
'lunbece Anerkennung für ihre hervorragende Hal-

ausgesprochen , so allen an der Somme stehenden
»ui 'hen, ferner der bayerischen Division , die bei Fro-

den englischen Angriff so glänzend abgeschlagen
und endlich der Reservedivision , die bei Riga die

russischen Angriffe unter Festhaltung ihrer Stel-
ß en  viele Tage lang immer wieder ztim Scheitern
hMe . Wie der Heeresbericht schon hcrvorhob , waren

' Brandenburger Regiinenter.

G § r Zf ^ rreichische Kriegsver ^^ ^ .
: : Wien,  22 . Juli . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Bon gestern auf heute keine Aenderung.
In der Bukowina blieben die Anstrengungen des

Feindes , sich des Berges Capul zu bemächtigen, abermals
erfolglos.

i Die vom Gegner vmMergehend besetzte Höhe Ma-
gura bei Tatarow wurde durch unsere Truppen zurück¬
gewonnen.

Im Raume von Obertyn entwickeln feindliche Er-
knndungsabteilungen erhöhte Tätigkeit. Bei Barysz der-
trieb ein Honved-Jagdkommando einen mit Maschinen¬
gewehren ausgerüsteten russischen Hauptposten.

Die neuen Stellungen südwestlich von Beresteczko sind
bezogen. Der stellenweise nachdrängende Gegner wurd«
abgewiesen . -

Westlich von Luck und am Stochod nichts von Be¬
deutung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Mehrere Abschnitte der Lirpler West- und Ostfront

standen gestern unter lebhafte;« feindlichen Geschützfeuer.
Auf den Höhen nördlich der Posina nahmen unsere

Truppen einen BeobachtungLpur.kt in Besitz und wiesen
einen starken italienischen Gegenaugrisf ab. Im Vorfelde
der Befestigungen von Panevcggko wurden Angriffe ein¬
zelner italienischer Bataillone abgrwiesen . Südlich des
Rollepasses gelang es dem Feinde , einen zu Beobachtungs-
zwecken vorgeschobenen Stützpunkt zu nehmen.

An der Jsonzo -Front stellenweise lebhafter Artille¬
riekampf.

Südöstlicher KneMchauplatz.
An der unteren Bojusä Geplänkel.

Ter Stellv , d. Chefs des Generalst . v. Hoefer,  Feldm

Iisiienileke Rngritte sbgewielen!
Tie Oesterreichcr verteidige « in der Bukowina den

Hauptkarpathenkamm!
Wien,  23 . Juli . Amtlich wird Verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Tatarow  durch einen starken

russischen Vorstoß bedroht , nahmen wir die auf der
Magura kämpfenden Truppen gegen den Karpathen¬
damm zurück. >jri  ^

Sonst bei unveränderter Lage Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nach einigen Tagen einer den Verhältnissen ent¬
brechenden Ruhe kam es gestern an der Front süd¬
lich des Val Sugano  wieder zu sehr heftigen
Kämpfen . Durch andauerndes Artilleriefeuer äußer¬
ster Stärke unterstützt , griffen die Italiener an meh¬
reren Stellen wiederholt an . Sie wurden überall unter
»en schwersten Berlusten zurückgcschlagen. Das Feld-
iägerbataillon Nr . 7 und Teile des Jnfanterreregr-
ments Nr . 17, gegen deren Stellungen sich der Haupt¬
ansturm des Feindes richtete , zeichneten sich in diesen
Kämpfen ganz besonders aus . . , „ . .

Auch im Raume von Paneveggio  nehmen die
Känipfe an Ausdehnung zu. Der Ai griff einer italrenr-
schen Brigade gegen die Höhen südwestlich vonPaneve^
aio wurde blutig abgewiesen . Auf den Höhen nördlich
des Ortes scheiterte gleichzeitig der Vorstoß eines feind¬
lichen Bataillons . Abschnitte unserer Tiroler Front,
in denen gestern nicht gekämpft wurde , standen zumeist
unter heftigem feindlichen Geschützseuer.

An der Jsonzofrynt wurde der M o n t e S a n M te
chele stark beschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert . ^ _ _ . ..

Der Stellv , d. 'Chefs des Generalst. v. Hoefer.  Felvm.
: : Wien , 24. Juli . Amtlich wird verlautbart : H

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . Aus den Höhen nördlich des

Prislopsattels und bei Lobazewka in Wolhynien wurde«
russische Angriffe abgeschlagen. In Ostgalizien südlich des
Dnjester wurde das Annähern feindlicher Abtcilunger
vurch Artilleriefeuer vereitelt . Nördlich des Dnjester voll
führten unsere Bortrupven mit Erfolg nächtliche Uebersälle

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegen unsere Stellungen südlich des Bal Sugano

und jene im Raume von Paneveggio und Pcllegrino setzt,
der Feind seine heftigen Angriffe ohne jeden Erfolg fort
In den Morgenstunden gingen mehrere italienische Ba
taillone von C. Maora entlang des Grenzkammes zweimal
zum Angriff vor , jedesmal mußte der Gegner unter schwer
sten Verlusten zurückfluten. Im Gebiete des Monte Zebi,
scheiterten im Laufe des Vormittags vier Vorstöße , nach
mittags wiederholten die Italiener noch zweimal den Vor
stoß gegen den Nordflügel unserer Front ; sie wurden wie
der unter den größten Verlusten zurückgeschlagen. Auf der
Höhen nördlich und südlich von Paneveggio wurden dre
Angriffe abgcwiesen . Während der Nacht brachen noch j,
rin Anarckk aeaen Fedaia und die Höhen südlich Pelle

" ‘«4
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fttino im Feuer zusammen. An der Kärntner - und Jsonzo
front keine Ereignisse von Belang . .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

tL  Melw . v. Chefs des Generalst. v. Hoefer,  Feldm.

f ‘> Ereignisse zur See.
Ein Seeflugzeuggeschwader hat heute nacht die mili

tärischen Objekte von San Giorgio di Nogara , Gorgo
Monfalcone sehr wirkungsvoll mit schweren, leichten uni
Brandbomben belegt. Mehrere starke Brände wurden be
sbachtet. Trotz heftigster Beschießung kehrten alle Flug
zeuge unversehrt zurück. Flottenkommando.

f ? ? 1'° Km~

Die Oesterreicher auf dem Karpathenkamm. «
Nach dem Heeresbericht vom 23 . d. Mts . nahmen

die Oesterreicher südöstlich von Tatarow die auf der
Magura kämpfenden Truppen gegen den Karpathen¬
kamm zurück.

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Schreckliche Kämpfe in den Waldungen.
Ter „Times " wird aus dem englischenHaupt»

Hauptquartier  gemeldet , daß die Kämpfe in den
Waldungen schrecklich seien . Ter Feind sei eineinhalb
Jahre im Besitz dieser Gehölze gewesen und habe seine
zanze Kunst darauf verwandt , um sie zur Verteidigung
auszubauen . Es wurden Laufgräben quer durchgegra¬
ben, Stacheldraht zwischen die Bäume eingeflochten und
tiefe Unterstände und Verschanzungen an allen günstig
gelegenen Punkten angelegt ; dabei sind diese Gehölze
schon an und für sich ungewöhnlich dicht. Die Eng¬
länder haben mehr als 20 dieser Gehölze vom Feinde
gesäubert ; sie sind durch die freien Gänge , die für den
Waldbau und die Anlegung won Feldbahnen ausge¬
schlagen waren , vorgerückt . Diese Lichtungen waren
aber so dicht mit gefällten Bäumen bedeckt und von Ge¬
schossen durchwühlt , daß sie sich kaum von ihrer Um¬
gebung unterschieden , es sei denn dadurch , daß .der
Feind sie besser mit Maschinen - und Kleinfeuergewehr
bestreichen konnte.

Die französische Unglaubwürdigkeik.
Ter französische Bericht von Sonntag abend mel¬

det'
' „In den Vogesen griffen die Deutschen nach leb¬

hafter Beschießung um 11 Uhr nachts nordwestlich von
St Die an . Sie wurden unter schweren Ver¬
lusten  zurückgeschlagen ." - Ter deutsche Heeresbericht
vom Sonnabend hatte über denselben Vorgang wie
folgt berichtet : „Eine unserer Patrouillen nahm ui der
französischen Stellung von St . Tie 14 Mann gefan-

Aus diesem kleinen Patrouillenvorstoß machen nun
die Franzosen eine deutsche Niederlage mit schweren
Verlusten . Man ist nachgerade an die Falschmeldungen
der Feinde gewohnt , es ist aber doch vielleicht gut,
hier und da eine Gegenüberstellung vorzunehmen.

Der Krieg zur See.
Deutsche Torpedoboote tat Kampf.

: : Berlin , 24. Juki . (WTB .) I « der Nacht vom 22
zum 23. Juli unternahmen deutsche Torpedoboote von
Flandern aus einen Vorstoß bis nahe der Themsemündung,



ohne dort feindliche Seestreitkrästr anzutreffen. Bei der
Rückkehr stießen sie am 23. Juli morgens aus mehrere eng¬
lische Kreuzer der „Aurora"-Klaffe und Torpedobootszer-
störer. Es entspann sich ein kurzes Artilleriegefecht, im Ver¬
lauf dessen Trefferwirkungauf den Gegner erzielt wurde.
Unsere Torpedoboote sind unbeschädigt in ihren Stützpunkt
zurückgekehrt.

Di « geschützten Kreuzer der ,.Aurora"-Klasse mit einet
Wasserverdrängungvon 3560 Tonnen sind ganz moderne
Schiffe — 1913 und 1914 vom Stapel gelaufen. Ihre Be¬
stückung— zwei 15,2- und sechs 10,2-Zentimeter-Geschütze
— ist natürlich an sich jener Torpedoboote überlegen; auch
We Schnelligkeit ist groß, sie laufen 29 Knoten.
M Die «Bremen " angekommen?
^ »r Die „Basler Nachrichten" melden aus London:
Ein zweites deutsches Handelsunterseeboot soll in
Long - Jsland,  östlich von Newhork, angekommen
fein. Das Unterseeboot ist im Dock von Bridgeport
^Connecticut) verankert. i ...j

Abfahrt der «Deutschland"?
,,Daily Chronicle" meldet aus Newhork : Am

80. Juli bei Tagesanbruch war die „Deutschland"
unsichtbar geworden.  Man konnte vom Ufer
Lus nicht feststellen, ob lediglich die Masten und das
Periskop niedergemacht wurden oder ob das U-Boot
bereit« abgegangen war.
fOPTWk  zweite; Hospikalschiff versenkt. %
L ' ü: Tie türkische Regierung macht bekannt:

Tie russische Presse behauptet, daß im Schwarzen
Meere in zweites Hospitalschiff von unseren Untersee¬
booten versenkt worden sei. Wir bemerken, daß di«
Ahiffe „Aperiod" und „Bullrius " (8000 Tonnen ) nicht
aus der Liste der Hospitalschiffe enthalten sind, di«
uns von der russischen Regierung mitgeteilt und von
uns zugelassen sind. Ter Kapitän unseres Untersee.
bootes meldete, daß ein Schiff von 4000 Tonnen mit
zwei Masten und einem Schornstein, ohne ein deutli¬
ches Abzeichen und voll beladen an der Küste nach
Westen zu entlang fahrend, durch einen Torpedo ver¬
senkt worden ist. Ter Angriff erfolgte bei hellem Ta¬
geslicht und auf kleine Entfernung , so daß es unmög¬
lich ist, nicht die Abzeichen des Roten Kreuzes zr
erkennen. Wenn ein Dampfer von 8000 Tonnen ver¬
senkt worden ist, so muß dieser Unglücksfall notwew
digerweise Wohl einer schwimmenden russische«
Mine  zugeschrieben werden.

Eine Glanzleistung der «Midilli'
Wie die türkische Heeresleitung berichtet, hatte bei

Kreuzer „Midilli ", die frühere „Breslau ", einen schwe¬
ren Kampf gegen zahlreiche russische Kriegsschiffe, dar.
unter ein Linienschiff vom Typ „Kaiserin Marie ". El
gelang dem Führer der „Midilli ", nach stundenlangen
Kamps die Umkreisung durch die feindlichen Schiffe zi
durchbrechen und den heimischen Hafen zu erreichen
Tie „Midilli " erzielte zahlreiche Treffer.

Allgemeine Krkegsnachrichte».
Der Kaiser an der Ostfront.

:: Berlin, 24. Juli . (WTB .) Seine Majestät de>
Kaiser hat sich vom westlichen aus den östlichen Kriegsschau
platz begeben. In seiner Begleitung befindet sich der Che
des Generalstabes des Feldheeres.

Kronprinz Rupprecht — Generalfeldmarschall
— Ter König von Bayern hat den Kronprtnzer

Rupprecht zum Generalfeldmarschall ernannt und ihn
hiervon in einem herzlichen Telegramm Mitteilung ge
macht.

Diese Auszeichnung nach der Schlacht an de:
Somme wird überall in Teutschland mit Freude begrüß
werden. In den zwei Jahren , da dem Kronprinzen dü
S>. Armee im Westen unterstellt ist, hat er bewiesen, das
er der richtige Mann am richtigen Platze ist. Seim
besonderen „Freunde" sind die Engländer , und sie ha
ben die Aeußerungen dieser Freundschaft zuletzt bei
Fromelles zu fühlen bekommen. Als dem Kronprinzen
im August 1914 wenige Tage nach dem Siege bei Mes
der älteste Sohn , Erbprinz Luitpold , plötzlich dahin
gerafft wurde, zeigte er, welche Selbstverleugnung ihr
erfüllt . In einem Telegramm an den König Ludwff
erklärte er, zur Beisetzung nicht koinmen zu können unl
bemerkte: „Die Pflicht heischt jetzt handeln , nicht trau
ern."

Kronprinz Rupprecht steht im 47. Lebensjahre . Er
ist zweifellos eine starke Persönlichkeit, die auf alle
die mit ihm in Berührung kommen, einen nachhalti¬
gen Eindruck macht. i_.
ns Ein Bombenattenkak als Friedens- . .Mp'■•

'-MWdemonstration.
r Bei einem Umzug in San Franzisko  zur För¬
derung der Rüstungen in den Vereinigten Staaten fand
eine Bombenexplosion statt. Sechs Personen wurden
getötet , 29 verwundet . Die Bombe war in einem
Koffer versteckt. Das Haus , vor dem die Bombe explo¬
dierte, ist zerstört. Verschiedene Personen waren vor¬
her durch Postkarten gewarnt worden . Die Polizei
verhaftete einen Matrosen, auf den der Verdacht gefal¬
len war.

Frankreichs Bäuerinnen.
Unter dieser Ueberschrift schreibt der Franzose

Herve in seiner „Bictoire ": „Nach persönlichen Mit¬
teilungen fangen in sehr vielen ländlichen Bezirken,
besonders im Westen, die Frauen an, den Mut zu
verlieren  und Reden zu führen, wie eben nur
Frauen tun, die außer Fassung geraten . Die einen er¬
klärten, sie hätten genug, sie würden den Acker nicht
mehr bebauen ; wenn es kein Korn mehr gäbe, würde
der Krieg schneller zu Ende gehen. In anderen Dör¬
fern hielten die Frauen es für die einfachste Lösung,
dem Staate kein Gold mehr zu geben. Kenner des
Bauernstandes erklären, daß auf dem Lande solche Re¬
den eigentlich überall umliefen ." Herve nimmt das
nicht tragisch, verlangt indessen, Leute von Einfluß,
Pfarrer , Lehrer, Bürgermeister, Bürgervorsteher , soll-
len mit sanfter Geduld der Bauernschaft beizubringen
oersuchen, daß ihr VorhiabiM WI« « kieg nicht nur ver¬
kürzen, sondern zu verWqtzM geeignet sei. Unter
»cm Drucke der BauernjWft , WM Herve, haben wir

für
zu

28.

1871 den Frankfurter Frieden Übers Knie gebrochen,
nährend einige Wochen mehr des Widerstandes uns
lewiß Lothringen erhalten hätten . Darum ist es für
»Ile, die einen vollständigen vernichtenden Sieg wollen,
licht allein Pflicht der Menschlichkeit und der Brüder¬
lichkeit, sondern jetzt, wo wir so nahe am Ziele sind,
vahrhaftig ein Gebot des öffentlichen Wohles , die
Stimmung unserer ländlichen Kreise zu pflegen.
- Schweden verstärkt die Küstenwache.
^ Die schwedische Regierung hat das Verbot
remde Unterseeboote, in schwedischen Gewässern
ähren oder Aufenthalt zu nehmen, durch eine am
Juli in Kraft tretende amtliche Bekanntmachung er-

^ "^Unterseeboote, die zum Gebrauch im Kriege ausge¬
rüstet und einer ftemden Macht gehören, dürfen, aus
>ie Gefahr hin , ohne vorhergehende Warnung
nit Waffengewalt angegriffen zu werden,
licht in schwedischen Hoheitsgewässern innerhalb dreler
rautischer Minuten (Seemeilen ) vom Lande oder von
roraelaaerten Klippeninseln fahren oder sich aufhalten,
»lusgenommen davon ist die Fahrstraße durch den Oere-
ünd . Ist ein Unterseeboot genötigt , rnfolge schweren
Vetters oder Seeschadens in das verbotene Gebret ein-
.ulaufen , so mutz es in Ueberwasserlage gehalten wer¬
den und seine Nationalflagge und das internatlvnale

^ Eine weitere amtliche Meldung besagt, daß im Zu-
lammenhang mit dieser neuen Bekanntmachung dle
chwedischen Marinemannschaften , insbesondere die zur
Nahrung der Neutralität bestimmten Wachen ln ge-
vissen Mstenstrecken, demnächst verstärkt  werden sol-
!en. Auch fremden Luftfahrzeugen ist es verboten,
schwedisches Gebiet zu überfliegen . ^
I*.:' ’ Der Doppelkeil an der vomme.
'' Ei» Militärischer Sachverständiger einer schweizerischen
Leitung behauptete jüngst, daß unsere Gegner an der
Sommt ckft Absicht ihren Angriff so vorgeschoben hatten,
baß ein hobpelier Keil entstand. Den einen trieben die
Fran,oM viS Biodres westlich Peronne vor, den andern
die Sngläflder bis Longueval. Das Ziel ginge nun dahin,
da» zwischen beiden Keilspitzen liegende deutsche Mittel-
siück nunmehr vorzuschieben. Damit würde man dann
einen bretten, vielleicht 20 Kilometer breiten Keil erreicht
haben, Der Plan wäre an sich nicht schlecht; es ist aber
Unwahrscheinlich, daß die Gegner die jetzige Doppelke.l-
stellung erstrebt haben. Der „Deutschen Tageszeitung
wird dazu geschrieben: . . , .

Alle Vorteile, die eine Keilstellung breten kann, unb
die besonders in der möglichen Flankierung bestehen, bietet
sie zugleich dem Gegner. Auf welcher Seite die größeren
Vorteile in dieser Beziehung zu suchen sind, hängt theo¬
retisch betrachtet lediglich von der Gestaltung des nmlie-
genden Geländes ab. Im vorliegenden Falle kämpfen wir,
was den nördlichen Keil anbeirifft, unbedingt auf günsti¬
gerem Boden. Die auf unserer Seite liegenden Vorteile
haben sich in den letzten Tagen , besonders aber an dem
gestrigen, unangenehm für den Angreifer fühlbar gemacht.
Was den Schnittpunktder beiden Keile bei Hardecourt
bezw. Courluis anbetrifft, so wird er von den nach Nord¬
osten bezw. nach Südosten streichenden inneren Schenkeln
überhöht, so daß hier eine Flankierung unserer Stellung
ausgeschlossen ist. Als einziger Vorteil der jetzigen Stel¬
lung für den Angreifer verbleibt die Möglichkeit einer
Umfassung. Diese dürfte aber um so wenigeren Erschei¬
nung treten, als unsere Truppen die für eine beabsichtigte
Umfassung etwa bereit gehaltenen Kräfte zwingen, zur
Ausfüllung der stark gelichteten Reihen sich vorher zu ver¬
ausgaben. Die bis jetzt gemeldeten ungeheuren Verluste
geben uns die Berechtigung, anzunehmen, vag dies letz¬
tere bereits erreicht ist.

Türken in Galnien.
: : Wie wir hören , werden in kurzer Zeit türkische

Truppen i n G a l i z i e n erscheinen und dort den Kampf
gegen die Russen anfnehmen . Das wäre ein neuer
starker Beweis für die militärische Schlagfertigkeit der
Türkei und gleichzeitig für die Einheitlichkeit derTürkei und gleichzeitig für die Einheitlichkeit
D.’i- Kampffront auch bei den Mittelmächten.

Worden,

«nsgebracht . ' ^ ~ "
Der dänische Dampfer „Cito ", mit roher

Kapiermasse, ist gestern im Sund von einem deutschen
Kriegsschiff aufgebracht und südwärts geführt

#11 • .
' Alle Gewalt bei Stürmer . •. ■'*-*<***

^ Aus Petersburg wird berichtet, die jüngsten Verän¬
derungen des Kabinetts seien die Folge des Wunsches der
leitenden Kreise, alle Macht in die Hände des Ministerprä-
[identen Stürmer zu legen. Die auswärtige Politik Ruß¬
lands werde stch in keiner Weife ändern.

In den Karpathen Schnee und Regen,
sagt der russische Heeresbericht vom Sonntag . Zur Be¬
ruhigung jener Kreise, die befürchten, es bereite sich an die-
sei Front vielleicht etwas Ungünstiges vor, sei ausdrück¬
lich betont, daß hier wie an der ganzen Ostfront kein Grund
zur Beunruhigung vorliegt . Die kleinen Gefechte, die in
and vor den Karpathen jetzt stattfinden, haben keine wei¬
tere Bedeutung. '
MV ' ' Die Kaiserin an die Invaliden.

Anläßlich deS gegenwärtig durchgeführten Austausches
schwerverwundeter deutscher Kriegsgefangener ist aus
Wilhelmshöhe folgendes Telegramm der Kaiserin in Kon-
stanz eingetroffen:

Den aus französischer Gefangenschaft zurückkehrender
verwundeten Kriegern sende ich meinen herzlichsten Will-
tommenSgruß. Ich danke ihnen für den in schweren Kämp¬
fen mit dem Feinde bewiesenen Heldenmut und für gedul-
higeS Ertragen der ihnen auferlegien Leiden. Mögen sic
nun im Schoß ihrer Familien ausruhen und das tröst¬
liche Bewußtsein mit in die Heimat nehmen, daß dal
dankbare Vaterland ihrer Taten nie vergessen wird.

Nrncr Luftangriff auf Metz.
: : Tic Franzosen melden , daß am Freitag ein

französisches Geschwader dreimal den Bahnhof von
Metz —Sablon  bombardierte und 115 schwere Ge-
schos' s abgeworfen habe . Das Ziel seien Gebäude und
der Vahnftraug gewesen.

Der Hasen von Suez

bardwrt '0" einem  türkischen Flugzeuggeschwader bom-

Noch ein schwedischer Einspruch in Peters
:: Vier deutsche Frachtdampfer näherten fj^9

schwedischen Hafen Lulea,  als zwei russischew “cn
herankamen und die Schiffe, deren größtes die ^
laga" war , zum Stoppen aufforderten . Ta die
dische Küste ganz nahe war, liefen die Schjss?^
schneller Fahrt weiter . In diesem Augenblicks .^
das schwedische Torpedoboot „Virgo " und
zwischen die . Frachtdampfer und die russischen
Die ihrerseits auch im schwedischen Hoheitsgebiete
cen. Jetzt kehrten die Russen um und entsink
— Ter schwedische Gesandte in Petersburg ivurd- ?
fort beauftragt , gegen diese Verletzung der Neutr?
Einspruch zu erheben.

Amerika — Führer der Neutrale «.
:: Die holländische Zeitung „Vaderland" w-n

aus Washington:
Tie amerikanische Regierung hat den niedertäkk!

scheu Vorschlag in Erwägung gezogen, gemeinsam
zen bestimmte B̂lockadenmßregeln̂ der̂ Alliierten,
mentlich gegen das Anhalten der Briefpost, vorz,,.̂ ^
Wie gemeldet wird , sieht sich die amerikanische
cung in der Lage, den niederländischen Standpunkts
zunehmen.

Ssasonows Rücktritt.
Der Leiter der auswärtigen Politik

lands Minister Ssasonow ist zmückgetr-«-.
— aus Gesundheitsrücksichten heißt es ;!!
Erlaß des Zaren. Ministerpräsident Stiii
mer übernahm das Auswärtige Amt. 1

Le: Rücktritt Ssasonows war schon seit einiger aejt
angekündigt worden . Natürlich wird er mit GesM.
heilsrttcksichten begründet . Ssasonow hat aber gerade i»
der letzten Zeit alles mögliche getan , um eine recht kri-s.
tige Arbeitsfähigkeit zu erweisen. Wiederholt haben tzii
gerade in den letzten Wochen von Interviews , die er »r-
währte , Kenntnis nehmen müssen, und man kann nch
behaupten, daß sie irgendeinen seiner alten Vorzüge aus
gesunden Tagen — die größte Skrupellosigkeit in dei
Verdrehung der Wahrheit — hätten vermissen lassen. Ge¬
wiß soll die Bedeutung seines Rücktritts nicht überschätz,
werden , aber es braucht nicht unterschätzt zu werden,
wieder einer jener Männer verschwindet, an deren Pn-
son sich die Abmachungen zwischen unseren Gegncn,

knüpfen.
Von den Außenministern d ' * Verb ' ndsmächte, die de«

Weltkrieg entfesselten, ist nun der zweite gegangen. Dn
erste war Delcasse.

Ssasanow war 1910 als Nachfolger Jswolskys , d-i
als Botschafter nach Paris ging , um dort „seinen Krieg'
vorzubereiten , in das Palais au der Sängerbrücke ein-.
gezogen. Die Zusammenkunft von Potsdam folgte, uni
der Reichskanzler konnte damals ans Grund seiner Aus¬
sprache mit Ssasonow erklären , die beiden Regierungen
hätten sich verpflichtet , an keiner aggressiven Verbindung
gegeneinanderteilzunehmen . Schon d'-e Palkankriege freilich
zeigten Ssasonow in anderem Liebt und enthüllten dir
Doppelzüngigkeit seiner Politik . Kurz vor dem Kriege,
im Mai 1914 schrieb der jetzt verstorbene russische Minister
Witte über dir Politik der führenden russischen Staats¬
männer:

„Schon im Jahre 1905 befürchtete ich, daß unsere poli¬
tischen Abenteurer uns in die kalten Arme Englands und
somit in einen dann unausbleiblichen Wcltbrand stoßen
könnten. Nur deshalb habe ich im September 1905 die
mir angebotene Fahrt nach Windsor abgelehnt, die von
englischer Seite kam. Erst im Jahre 1907 hat Rußland,
dank den Herren Jswolsky , Ssasonow und Bcnkendoiff,
seine politische Selbständigkeit verloren und ist zum Hand¬
langer seines englischen Prinzipals geworden."

Was jetzt zur Kaltstellung Ssasonoivs geführt hat,
wird erst noch aufgeklärt werden müssen.

Tie Uebernahine des Ministeriums des Auswärti¬
gen durch Stürmer  hat eine wci .c e VerfchieüuW
in den Aemtern zur Folge gehabt . Justizminister
E h o w st o w wurdet zum Minister des Innern ernannt,
der ehemalige Minister des Innern , Makarow,  zum
Zustizminister . Diese drei Minister gelten alle als Män¬
ner, die die unbedingte Kriegshetze nicht mitgemaiht
haben ; ob sie aber gewillt und in der Lage sind, in
die große russische Politik eine mildere Tonart einziu
führen , ist noch sehr fraglich . Es ist, wie uns voll
zuverlässiger Seite gesagt wird , immerhin möglich, daß
Ssasonow wirllich krank ist ; er war schon öfter ernst
krank, s odaß seine Verabschiedung nicht die Folge po¬
litischer Ereianisse zu sein braucht.
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Englands frühere und heutige Haltung
•; zur U-Boot -Frage . —

Tie Newhorker „World"  sagt in einem Leitartml « nach<
unter der Ueberschrift „Ein Gesetz für alle KriegfuY \
cenden": , . , ,<!' ^ribe

Wenn die Engländer Anspruch xrheben, daß dm Mzend
Tauchboot „Teutschland" als Kriegsschiff betrachtet wer- Moffelv
den mutz und der Zerstörung unterliegt , sobald er sstelliuic
sichtbar wird , gebrauchen sie genau dieselbe Bewei»- ki,ch„
führung, die die Deutschen vorbrachten, als sie ?fl!
Recht verteidigten , daß die Befehlshaber der
boote in Mißachtung der Bestimmung über die vor¬
herige Untersuchung Handelsschiffe zerstören könnrea
Tie deutschen machten geltend , ihre Unterseeboote ton-
ten Handelsschiffe nicht durchsuchen, weil sie sich
der Gefahr aussetzen könnten, angegriffen zu
Wegen dieses Anspruches schmähten die Englands
und bezeichneten sie als Seeräuber . Seitdem die Teu,
scheu das Tauchboot in ein Frachtschiff nmgewano lĥ ^
haben , finden die Engländer fetzt es für nützlich- st-
selbst zu widerrufen . Sie stehen nunmehr
der Schwierigkeit gegenüber , die Handelstauchboote »
Kriegstauchboten zu unterscheiden und dies setzte '
gefahrvolle Untersuchung^ voraus . Tie Frage ist ,

stMen G-
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Ä Akt

"letztes(
Md an

Mk. n
18500

selbe Wie die einst von Teutschland aufgeworfene, ^
darauf .bestand, daß seine Unterseeboote zuerst^

Aorjah
iugese!

«Lk
^.Aiedei

seine eigene Beweisführung verleugnen , nur »mste k {« '
Zwecke zu erreichen . Unser Land hat seinen StandP" ^
auf wohlanerkannte Grundsätze gegründet . Eng « 4
zog bisher Nutzen daraus ; jetzt ist Deutschland dar ^ ichst
zu gewinnen.
den an dem eine  n Grundsatz fest, ob er nun zuM
teil Englands oder Tentschlands ausschlagen ! - *
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Lokales und Provinzielles.
* Aeisenheim , 25. Juli . Das bischöfliche Ordinariat

^ «iinburg macht bekannt, daß Papst Benedikt XV ., welcher
Pjllicb auf die baldige Beendigung des Weltkriegs un-
k̂ Ldlich bedacht ist und für die Linderung der Kriegsleiden
K0L  durch so manche hochherzige Anregung wirksam ge-
Wl  hat, durch Erlaß vom 26. Juni allen Bischöfen in
^Europa den Auftrag erteilt hat, zum bevorstehenden
^ >tcn Jahrestag des Kriegsbeginns zu veranlassen, daß
^den Kirchen und Oratorien aller Diözesen am Sonntag,
I 30. l. Mts , die Kinder beiderlei Geschlechts in mög-

feierlicher Weise die hl. Kommunion empfangen möchten,
ß Der neue Post - und Telegraphentaris . Nom

»iiaust̂1916 ab beträgt im inneren Verkehr des Reichs-
« »aebiets, im Verkehr mit Bayern und Württemberg

wie mit den Verkehrsanstalten im Generalgouvernement
wtfrn» und im Etappengebiete des Oberbefehlshabers
^ da s Porto:  Briefe bis 20 Gramm 15 Pf ., übet
*̂ 250  Gramm 25 Pf . Ortsbriefe bis 250 Gramm

der Kontoinhaber, an dt« Postscheckämter, Post
b .„ 7^ Pf . Royrpostbriefe 35 Pf ., Rohrpostkartei
^ Postauftragsbriefe 35 Pf . Briefe mit Wertangabe
7 £et' i . Zone 25 Pf ., darüber hinaus 50 Pf. Paketl
7- z Kilogramm in der 1. Zone 30 Pf ., darüber hinan!
(0 Pf-
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Pakete über 5 Kilogramm in der 1. Zone V
mehr als bisher , darüber hinaus 20 Pf . meh

bisher. Die Gebühr:  Telegramme im Stadt
utkbx  bis 5 Wörter 40 Pf ., über 5—10 Wörter für jo

Wort 2 Pf . mehr , über 10 Wörter für jedes Wor
\ Ms. Telegramme im sonstigen inländischen Verkeh!
L 5 Wörter 60 Pf ., über 5-«-10 Wörter für jedes Wor
»ms. mehr, über 10 Wörter für jedes Wort 7 Pf . Utt
^rändert bleiben d i e Gebühren:  1 . fü
ifiuckkachen, Warenproben , Postscheckverkehr, Geschäfts
mviere, Postanweisungen , Zeitungen . 2. Feldpostsen
düngen und Soldatensendungen mit Ausschluß solcher it

gewerblicher Angelegenheit der Absender odei
Empfänger. 3. Sendungen nach dem Auslande . Wege,
iet  Abweichungen im Verkehr mit Oesterreich, Grenz
-erkehr mit Dänemark , den Niederlanden und der Schweis
uteilen die Schalterstellen Auskunft.
: «-n« .H ves Ne uen Mannes. Trotz mannig-

zneiiiIsâr Aufklärung sind bei den Schweinehaltern noch immer
Ezesürchtungen lebendig, als ob ihnen ihre Tätigkeit und

lihe nicht für ihre eigene Lebensmittelversorgung,zugute
me. Das gibt dann Anlaß zu allerlei Befürchtungen

«tib Klagen, die dann die weitere Folge haben, daß sich
manche von der Aufzucht und Haltung der gewohnten Tier«
Halten lassen. Besonders bedenklich wäre es, wenn durch
Me unbegründeten Befürchtungen die Kleintierhalter , die
jmst gewohnt waren , das eine oder andere Stück für
tot Hausbedarf der Familie zu halten, sich nun davon
Hchrecken ließen. Die Wirkung wäre, daß diese Leut«
«»mehr auch ihrerseits veranläßt sähen, wenn sie Fleisch
«der Fett bekommen wpllen, an den allgemeinen Markt
seranzutreten. Dieser würde dadurch nur noch mehr vev
Mrst werden und es könnte jeder einzelne nur noch umft
»iger bekommen. Wer also die Tierhaltung aufgibt,
H dadurch nicht nur selber nichts, sondern versteift durch
sein Auftreten als Käufer die allgemeine Marktlage noch
«hr, was wiederum zur Folge hat, daß er selber umso
«Niger bekommt.

Andererseits sind alle Gerüchte falsch, die dahin gehen,
afö ob dem Züchter das für seine Eigenversorgung be-
itantte Schwein abgenommen würde. Das Gegenteil ist
richtig und ist ausdrücklich bestimmt worden. So haben,
zuletzt noch am 28. Juni die Preußischen Minister für
Handel und Gewerbe, sowie für Landwirtschaft, ausdrück¬
lich angeordnet, daß selbst auch bei der Aufbringung der
Wveine für den Bedarf des Heeres, der Marine oder
der Zivilbevölkerung, Schweine nicht herangezogen werden
[allen, die sich die Viehhalter für den eigenen Bedarf mästen.
Ü» ist außerdem ausdrücklich bestimmt worden, daß die
W notwendigen Versorgung der Haushaltsangehörigen
stimmten Tiere .dem Viehhalter zu belassen sind.

Wenn andererseits Zählungen bei allen Viehhaltern
kitgefunden haben, so ist dies aus dem ganz natürlichen
fetttbe zu erklären, daß man zu einer planmäßigen VSr-
Wung im ganzen,' insbesondere wenn eine Reichs-Fleisch-
«te möglich sein soll, einen genaueren Überblick über
de» wirklichen Bestand an gegenwärtigen und künftigen
«röten' haben muß. Es verabsäume darum keiner, dem

. j-»täglich jst, sich sein gewohntes Schwein zu halten. An«ernst 5.schädigt er sich und andere.

. X ' A Bon der Kartoffel gehen in diesem Jahre Wun-
v ' Meder um.- Nicht allein , daß die Kartoffeldieberei

—> der Nähe der Großstädte bedenklichen Umfang ange.
immen hat, — ein Ergebnis der hohen Preise , di«
d»s Verlangen nach dem jetzt so hochbezahltenHan-
«tsvbjekt.Frühkartoffeln hat groß werden lassen! —

, ue.soll auch in diesem Jahre besonders gutgeraten sein
K lachen einen an , daß man seine Freude daran hat
§ schön goldgelb wie BiZquit" sagt der Feinschmecker,

ttikei dernach einigen Wochen das Interesse für Kartoffeln
zfüy Mren, weniger „gewöhnlichen" Gegenständen zuwew

tf Tabei sollen sie in diesem Jahre überwiegend st
da! i«nzend geraten sein, daß wir uns vor einer neuer

wer- Moffelverlegenheit bei einigermaßen befriedigendei
v <■> Steilung und ausreichendem Schutze vor Erfrieren
"da! -'ch »tidjt mehr zu fürchten brauchen.
rstt- .̂.X Lorch, 24. Juli . In der Lage „Kohlfeld" der
vor- W # Gemarkung ist in einem Weinberge des Weinbergs-
iten Vrs Georg Brömser ein Reblausherd gefunden worden,
önn- l on Aktiven und Passiven hat der hiesige Wtnzerverein
nichlAletztes Geschäftsjahr mit 64043 Mk. abgeschlossen. Der
vrn IlMd an Wein stellte sich auf 22975 Mk, an Kassa auf

"!k- während die Gebäude, Möbel und Gerätschaften
18500 Mk. eingesetzt waren. Im Jahre 1915 hatte
un Verlust von 1578 Mk. ergeben, der sich dem aus
verjähren bestehenden Verlust in Höhe von rund 17 000
^gesellt.
X Bon, Mittelrhein, 24. Juli. Ein Soldat, seine

da! Qltc Base und der Sohn eines Schiffers fuhren
aer» ^»"dderspay nach Niederlahnstein um dort auf einem

!Ix verschiedene Sachen abzuholen. Sie unternahmen
ei>" “.Mhrt in einem Nachen. Auf der Rückfahrt versuchten

i Y " Nachen an das Anhangschiff eines bergwärts
7 ' ^ . en Dampfers anzuhängen um schneller voranzukommen.
M- »§ ^ Nachen aber um und die Insassen stürzten

Ht«tQ'^er‘ beiden jungen Männer vermochten sich
lste. das Mädchen aber, das in Niederspay zû Besuch

w'ar, ist in den Wellen verschwunden und ertrunken.
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* Frankfurt, 22. Juli. Dem Vorsitzenden der Zent¬
rumsfraktion des Reichstages, Wirkl. Geh. Oberjustizrat
Dr. Spahn . Oberlandesgerichtspräsident in Frankfurt, ist
der Charakter als Wirkl. Geheimer Rat mit dem Prädikat
Exzellenz verliehen̂worden.

* Frankfurt, 23. Juli. Aus dem Zweiggeschäft von
Latscha in Sachsenhausenstahlen Diebe zehn Speckseiten,
sämtliche Eier, Wein, Zigarren und viele andere Gegenstände.
Um einen etwa auf die Spur gesetzten Polizeihund irre zu
führen, bestreuten die taktisch erfahrenen Diebe einen großen
Teil ihres Diebsweges mit Pfeffer.

* Hanau, 22. Juli. In einem Kornfeld in Schein¬
feld ist der seit einigen Tagen vermißte 6jährige Sohn des
im Felde stehenden Landwirts Kugler ermordet aufgefunden
worden. Als Täter kommt der 16jährige Zwangszögling
Neubauer aus Nürnberg in Frage. Der jugendliche Mörder
hat bereits ein umfassendes Geständnis abgelegt. Es liegt
Lustmord vor.

* Hanau, 22. Juli. Auf dem Main bei Dietesheim
ging das vom Obermain kommende, mit 5000 Zentnern
Bohnen beladene Schiff„Maingold" unter. Der entstandene
Schaden ist beträchtlich, da ein Teil der kostbaren Ladung
verloren sein dürfte. Baggermaschinensind daran, die
Bohnen aus dem Schiff zu baggern.

* Rüsselsheim , 21 Juli . Ein Lebenszeichen nach
14 Monaten gab der seit2l . Mai 1915 vermißte Musketier
Karl Barth, Neserve-Jnf .-Regt. 221, von hier. Er teilte
seinen Eltern mit, daß er sich am Ural im Gouvernement
Ufa in Gefangenschaft befindet.

X Ijingen , 23. Juli. Die Persönlichkeit der auf
dem Rochusberg im Walde des „Hiffelbildchens" gefundenen
männlichen Leiche ist festgestellt worden. Die hiesige Poli¬
zei ermittelte, daß es sich um einen Max Werner aus
(Stettin handelt. Der Tote ist 1892 geboren, also 24 Jahxe
alt. Uebec die Beweggründe zum Selbstmord weiß man
noch nichts näheres.

Geschäftliches.
Wie »»acht man ohne Zucker ein ? Das fragt

dieses Jahr wohl jede Hausfrau. Das zu lehren hat sich
der „GemeinnützigeVerein für gärungslose Früchtever-
wertung, Sitz Freiburg (Baden)", hanptsächlich'zur Aufgabe
gemacht. Große Mengen Nährwerte werden uns im Garten,
Feld und Wald dargeboten, diese müssen uns erhalten
bleiben und aller Welt muß deshalb gezeigt und gesagt
werden, auf welche einfache Art dies möglich ist. Für den
kommenden Winter heißt es versorgen, damit wir gut ge¬
rüstet sind. Der „G. V. f. g. Fr." veröffentlicht nun seine
Anleitungen über die einfachsten, besten und billigsten Ver¬
wertungsarten der Früchte und Gemüse für den einfachsten
sowie für den reichsten Haushalt, die er in gemeinnützigem
Sinne lehrt und verbreitet. Vier Hefte, Preis je 10 Pfg.,
hat er herausgegeben unter dem Titel : „Einmachen ohne
Zucker", welche das Herstellen von Obst- und Fruchtsäften,
die Frischhaltung(Sterilisieren) von Obst und Gemüse,
Kochendeinfüllen in jede Art Flaschen für den einfachsten
und reichsten Haushalt ohne jeden Apparat beschreiben. Die
Geschäftsstelle des Vereins in Freiburg (Baden) liefert die
Hefte, ebenso jede Buchhandlung.

Neueste Nachrichten.
TO Uerlin , 25. Juli . Langstein meldet den „Lokal-

Anzeiger" aus dem Kriegspreffe Quartier unterm 24. Juli:
Aus der Bukowina kommen Nachrichten, daß die Russen
in Czernowitz Frauen als Geiseln verhaftet haben. Die
den besten Gesellschafts-Klaffen angehörenden Damen sollen
erst dann freigelaffen werden, wenn die Mutter und Schwester
des Hochverräters Geroski, der sich in österreichischer Unter¬
suchungshaft befindet, enthaftet und nach Rußland gelassen
werden. In Czernowitz ist jetzt ohne Sang Klang der
neue russische Gouverneur Trepo eingetreffen, trotzdem hat
die Drangsalierung der Bevölkerung nicht aufgehört und die
Verhaftnngen dauern an. In der Gegend von Nowa
Poczajew gefangene russische Offiziere teilten mit, daß die
Verluste der Armee Sacharow, die in Wolhynien steht, seit
Anfang der Offettsive mehr als 50"/^ betrage. Die Verluste
müssen durch alle verfügbaren Ersatz-Truppen ersetzt werden.
Der Plan der Russen, in der Richtung auf Lemberg vor¬
zustoßen, wurde aufrecht erhalten und Sacharow sei berufen,
diese Absicht auszuführen.

Hl Haag , 25. Juli . Die Agenten der Ocean Schiff¬
fahrts-Gesellschaft, der bekanntlich das Handels-U-Boot
„Deutschland" gehört, inseriert wie die Wireleß-Expreß meldet,
daß man Kabinen für die Reise nach Nord- und Südame¬
rika auf dem Unterseeboot mieten könne, der Preis einer
Kabine von Amerika nqch Europa ist 2000 Dollar. Die
Wireleß-Expreß meldet weiter, daß noch 30 Handels-U-Boote
zum Teil von größerem Umfange bald vollendet sein werden.

Dil Haag , 25 Juli . Die London„Daily Chronicle"
schreibt: Die Lage bei Longueval und im Dellville-Wald
hat unseren Leuten schwere Mühe gebracht, seitdem eines
unserer Hochlands-Regimenter am 14. Juli diese Stellung
nahm. Der Feind machte wiederholt Gegenangriffe, von
dem oberen Ende des Dorfes her, wa er Maschinengewehr-
Stellungen hielt, und sich die Verbindung mit dem nörd¬
lichen Schützengraben gesichert hatte, so daß er Munition
und Nahrung heranbringen konnte. Vom Norden her konzen¬
trierte er auch schweres Artilleriefeuer ans dem südlichen
Teil des Dellville-Waldes, in dem die Südafrikaner lagen
und unterhielt außerdem ein furchtbares Sperrfeuer, trotzdem
hätten sich die Hochländer fast eine Woche gehalten. Der
Kampf dauert an dieser Stelle noch weiter fort.

Dil Amsterdam , 25. Juli . Wie aus London ge¬
meldet wird, ist der französische Generalstab sehr unzufrieden,
mit den geringen Fortschritten, welche die Engländer- mit
ihrer Offensiv« in Frankreich bisher erreichten, der Gelände¬
gewinn an diesem kleinen Frontabschnitt sei unbedeutend, so
urteilen französische Offiziere bei Verdun über das Ergeb¬
nis, der Erfolg werde, durch ungeheure Opfer, durch die er
errungen werde, ganz erdrückt. Frankreich könne mit seinem
kostbaren Menschenmaterial nicht so umgehen, wie England
und Rußland. Trotz enormer Kraftverschwendung auf beiden
Fronten, wichen die Deutschen bei Verdun nicht einen Schritt
zurück, ihr Widerstand ist also nngebrochen. Wenn Frank¬

reichs Verbündete ernsthafte Hilfe bringen wollen, so müssen
sie ihre Kräfte verzehnfachen, tst dieses nicht mehr möglich,
dann hoffen wir vergebens sagten französische Generalstabs¬
offiziere nach Besuchen an der Front.

TU Amsterdam , 25. Juli . Aus Vliffingen wird ge¬
meldet, daß am Sonntag ein Frachtdampfer mit weißen
Streifen um den Schornstein nach Zeebrügge aufgebrachtwurde.

TU Henf, 25. Juli . Der gestrige Haig'sche Bericht,
der das Fortdauern der erbitterten Kämpfe von Pozieres
bis Guillemont meldet, wird durch eine heute Mittag
erschienene Havas-Note ergänzt. Darnach bemühen sich die
Australier und andere britische Kontengente vergebens, die
mächtige Organisation der Deutschen in den dortigen Ab¬
schnitten zu erschüttern. Die Note hebt ausdrücklich hervor,
daß die Engländer am Eindringen in die deutschen Stell¬
ungen vornehmlich durch die Wirksamkeit der feindlichen
Maschinen-Gewehr-Abteilungen gehindert wurden.

TU Budapest , 25. Juli . Az Est meldet aus Barcelona:
Der spanische Journalist Gaby meldet aus Moskau, daß
man selbst in der öffentlichen Meinung Rußlands die Ge¬
fangenen Zahlen, die die offiziellen Berichte als Ergebnis
der Juni -Offensive nennen, für übertrieben hält. Man
spricht davon, daß, wenn Oesterreich-Ungarn tatsächlich so
große Verluste gehabt hätte, es nicht nicht mehr in der
Lage wäre, gegen Rußland kämpfen zu können.

TU Bukarest , 25. Juli . Staatssekretär Jliescu vom
Kriegsministerium hat in Begleitung zweier hoher Offiziere
sich nach Bazardschik begeben. Von dort aus wird er die
rumänisch-bulgarische Grenze besuchen.

TU London , 25. In der Nacht vom Donnerstag
zum Freitag vergangener Woche lief eine Flugmaschine,
die zusammen mit zwei anderen in ungewöhnlich geringer
Höhe flog, in der Nähe von Southampton mit dem Mast
eines ausfahrenden Schiffes zusammen, die Maschine fiel
auf das Deck des Schiffes nieder, der Flieger wurde getötet,
ein Matrose schwer verwundet. Ein anderes schweres
Flugzeug-Unglück ereignete sich am letzten Donnerstag in
Thanet, wo der Aviatiker Whittier, ein Canadier, ans einer
Höhe von 1500 Fuß abstürzte, in der Nähe der Erde über¬
schlug sich der Apparat, der Flieger war sofort tot.

Primt -Lelegramm der Geisenheimer 3eitnng.
WTB  Großes Hauptquartier , 25. 3uli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich der Somme wurde nach dem

gescheiterten englischen Angriff vom 23.
2uli gestern die englisch-sranzöfischen Kräfte
auf der Front Pozieres -Maurepas zu ent¬
scheidendem Stotz zusammengesatzt. Er ist
wiedeV'MMmengebrochen . meist schon im
Feuer , an einzelnen Stellen nach scharfem
Nahkampf , so östlich von Pozieres , am
Foureaux -Wäldchen, bei Longueval und
bei Guillemont . Hier haben fich die branden-
burgifchen Grenadiere und die tapferen
Sachsen vom 104. Neserve -Regiment glän¬
zend bewährt.

Südlich der Somme führten gleichzeitig
die Franzosen starke Kräfte im Abschnitt
Estres-Soyeeourt zum Sturm , der nursüdlich
von Estres vorübergehend Boden gewann,
sonst aber unter schweren blutigen Verlusten
für den Feind zerschellte.

3m Maasgebiet zeitweise heftige Arti-
lleriekämpfe. Links des Flutzes kam es
zu unbedeutenden Handgranatenkämpfen.
Rechts desselben wiederholte der Feind
mehrmals feine Wiedereroberungsversuche
am Rücken „Kalte Erde" ; er wurde im
Sperrfeuer abgewiefen.

Nördlich von Balschweiler (Elsaß) brachte
eine unsere Patrouillen 30 Gefangene aus
der franzöfischen Stellung zurück.

Leutnant Baldamus fchotz südlich von
Binarville einen französischen Doppeldecker
ab und hat damit seinen vierten Gegner
außer Gefecht gesetzt.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Borstöße schwacher ruffischer Abteilungen

südöstlich von Riga und Patrouillen an der
Düna wurden abgewiefen.

Bei der Heeresgruppe des Generals
von Linfingen find feindliche Angriffe an
der Stonowka -Front südlich von Beresteezko
in ganzer Breite bis in die vorderste Ver¬
teidigungslinie gelangt.

Westlich von Burkanow wurde ein
ruffisches Flugzeug im Lustkampfe
abgeschossen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe.

Oberste Heeresleitung.



Die Se f̂enkarte.
"T" Der Seifenverbrauch ist durch den Bundesrat jetzt
neu geregelt worden . Alle Waschmittel aus Oelen und
Fetten dürfen vom 1. August ab nur mehr gegen Sei¬
fenkarten abgegeben werden . Die monatliche Höchstver¬
brauchsmenge ist auf 50 Gramm Feinseife und 250 Gramm
Seisenpulver festgesetzt. Vorausbezug für zwei Monate
ist statthaft . Die Seifenkarten werden von den Ortspoli-
zeibehörden ausgestellt , genießen aber volle Freizügigkeit
im ganzen Reiche . Auf Antrag können die Ortsbehör¬
den Zusatzkarten  ausgeben und zwar:

je bis zu v i e r Zusatzkarten für Aerzte , Personen , die
berufsmäßig mit Krankheitserregern arbeiten , Zahnärzte,
Tierärzte , Zahntechniker , Hebammen , Krankenpfleger , fer-
ner für mit ansteckender Krankheit behaftete Personen.

je bis zu z w e i Zusatzkarten für unter Tag arbeitende
Grubenarbeiter in Kohlenbergwerken , für in gewerblichen
Betrieben vor dem Feuer oder mit der Kohlenbewegung
ständig beschäftigte Arbeiter und für Schornsteinfeger,

je e i n e Zusatzkarte für Kinder im Alter biS zu acht¬
zehn Monaten . ^ „

Die Ueberlaffung der Seifenkarten an andere Per¬
sonen und die Weiterveräußerung auf Seifenkarten bezo¬
gener Waschmittel ist verboten . Untersagt ist auch der
Vertrieb der Waschmittel im Hausierhandel.

Die Versorgung der Barbiere « nd Friseure erfolgt
durch Vermittlung der Innungen . Außer an Maschas
stalten (im Rahmen der für sie getroffenen Bestimmung)
ist die Abgabe von Schmierseife ganz verboten . Ledig«
flch im August 1916 darf gegen den auf 250 Gramm Sei-
fenpulver lautenden Abschnitt der Seifenkarle die gleiche
Menge Schmierseife abgegeben werden . Seife oder Sei¬
fenpulver , die mit dem vom Kriegsausschnffe zugeteilten
Rohmaterial hergestellt sind , müssen durch Aufdruck auf
dem Stück oder den Packungen als K. A.-Seise oder
Ü. A .-Seifenvulver gekennzeichnet sein.

Für diese K. A. Seifen und Seisenpulver sind fol-
gende Höchstpreise festgesetzt : _ m

K. A. Seife Stücke zu 50 Gramm . . . 0 .20 M.
K. A. Seife Stücke zu 100 Gramm . . . 0,i0t
K. A. Seifenpulv . f. je 250 Gramm . . . 0,;:0 M.

Ans aller Welt.
•* Sie Kaiserin und der Bauer . Tie Kaiserin hat

sich von Wilhelmshöhe nach Bad Homburg  begebew
Als sie jüngst zur Verabschiedung eines Gastes auj
dem Oberstadtbahnhof in Kassel weilte , trat ein 83-
jähriger Schwälmer in seiner malerischen Tracht auj
die hohe Frau zu und begrüßte sie in treuherziger
Weise . Tie Kaiserin reichte dem biederen Alten , der
1870 mitkämpfte , die Hand , erkundigte sich nach seinen
Verhältnissen und verabschiedete sich rn huldvoller
Weise von dem beglückten Bauern.

" Bootsnnginck ans dem Rhein . Fünf Angestellte
der Firma Etappen , die sich bei Limrich in einem Boot
auf die Neuanlage des Stahlwerks Becker begaben.
kuuifttUit . Alle fünf ertranken . . . . . ... .

»* 15 bei einem Straßenbahnnnsait IN
*nt .\ i I! liefet . In der Allee beim Helenenstift sprang
nn Wagen , der in der Richtung Hauptbahnhof - Lan-
renselde fuhr , bei einer scharfen Biegung in voller
habet aus den Schienen und schlug gegen einen starken
Laum , der sofort zersplitterte . Ter Wagen wurde zer-
.'rümmert . Eine 25-jährige Frau U>ar sofort tot , 1^
Personen wurden schwer verletzt . .. .. .  c » ,

** Mit dem Dreigespann in den ^ lich gestürzt . Bel
)em lothringischen Dorfe Busendorf fuhr der Land-
oirt Joh . Kastel die Nied entlang , als ein Güterzug
lein Treiaespann zum Scheuen brachte . Die Tiere rasten
mit dem " Wagen über das Ufer und versamen zum
Schrecken der zahlreichen Augenzeugen in oer hoch¬
zehenden Flut . Ter Wagenführer und die Pferde er-

** 11/2  Jahre Znchkhaus erhielt in Berlin
Schuhmachermeister Hermann Schlieper Er w
einer Brotkommission eingebrochen und hatte di°
beuteten Brotmarken verkauft.

** Schweres Unglück auf der Oberspree.
Sonntag Nachmittag hat bei Grünau der Aobig»'
dampfer „Hindenburg " ei« Motorschiff , das 50 Pers . « '« . 7.x « ©ittho » Sfier hen Nlust hM*meist Frauen und Kinder « ber den Fluß setzte,
ren . 16 Personen sind ertrunken . Die Schuld trägt x*
mit seinem Sohne ertrunkene Führer des Bootes w.
er nicht auf die Warnungfignale des großen
hörte , sondern vor diesem vorbeifahren wollte . ^

** Brudermord . Auf dem Gute Purpesseln
Gumbinnen , Ostpr .) wurde der Dachdecker Mülle w
seinem Prüder und einem zweiten Täter des NM
erstochen.

" Eine Rabenmukder . In Aachen wurde die \
«ihrige Ehefrau Paul rachmann , deren Mann im a erv
steht und die für sich « nd ihre drei Kinder U
Unterstützung erhielt , an drei Jahren Gefängnis w
Urteilt , weil sie ihre Rinder im Alter von 7 M °
bezw . 18 und 4 Monaten vollständig verkommen
so daß das jüngste tzirekt verhungerte und auch vi
zweite infolge Vernachlässigung starb . Als die Polst»
sich der Kinder annahm , hatten sie drei Tage
nichts mehr zu essen . DaS älteste hatte sich durch Bert-
lei ' selbst geholfen . Die Rabenmutter trieb sich J
einer bei ihr wohnenden Witwe Lennartz herum.
tere erhielt für ihre Mitschuld auch ein Jahr Gefängnis

•• Tod eines englischen Nobelpreisträgers . Tg
berühmte englische Chemiker Sir William Ramsah n
in London gestorben . Tie Wissenschaft hat damit ein«
schweren Verlust erlitten.

" Bei der Saujagd erschossen . In FerschnM»
wurde der Jagdhüter Thies , ein Krieasinvalide , «!;
kr in der Nacht Wildschweinen auflauerte , von einer
anderen Jagd Hüter , der seine Anwesenheit nicht Mußte
durch einen Schuß getötet.

Detranntmachimg.
Donuerstag den 27 . l . W ., vormittags ll 1/*

Uhr , wird dieAnfuhr-es Holzes für-ie Gemeinde
auf dem hiesigen Rathause vergeben.

Geisenheim,  den 25 . Juli 1916.
Der Magistrat.

I . 23. : Bremer,  Beigeordneter.

Dekanntmachnng.
Hebet das Verhalten bei feindlichen Fliegerangriffen

sind folgende Maßnahmen veranlaßt worden:
„Wird das Herannahen feindlicher Flieger gemeldet

oder bemerkt, so ist sofort durch Läuten der Feuerglocken
in der Weise, daß die Glocke dreimal je eine Minute
lang in Zwischenräumen von je einer Minute geläutet
wird (also eine Minute Geläute , eine Minute Pause u . s. f)
ein Zeichen zu geben, auf welches hin die Bevölkerung
sich sofort in Gebäude zu begeben hat . . Nach den bis¬
herigen Erfahrungen genügt:

1. Zum Schutze gegen einschlagende Bomben : Zu¬
flucht in die unteren Räume der massiven Gebäude , bei
einstöckigen in die Keller , wobei es unzweckmäßig ist, sich
zu weit vom Ausgang zu entfernen , damit man nicht
durch Explosionsgase vom Freien abgeschnitten wird;

2 . zum Schutze gegen herabfallende Geschosse der
Maschinengewehre und Geschoßteile der Ballonabwehr¬
kanonen : der Aufenthalt in einem Zimmer , möglichst in
massivem Gebäude . An Fenstern und Türen , auf Bal¬
kons und Dächern darf sich niemand zeigen . Fuhrwerke
sind möglichst in Torfahrten unterzubringen . Auf
Straßen befindliche Personen haben sich sofort zu entfernen.

Bei Dunkelheit sind sofort alle Lichter zu löschen,
namentlich die Fensterbeleuchtung durch Verschließen der
Fensterläden abzublenden.

Bemerkt wird , datz das angeorduete Läuten
durch die Rathausglocke erfolgt.

Die Militärbehörde hat in der gedachten Beziehung
folgendes angeordnel:

„Die Hauseigentümer oder ihre Stellvertreler sind
verpflichtet , bei einem Angriff feindlicher Luftfahrzeuge
die Haustüren nicht zu verschließen und falls sie ver¬
schlossen sind, sofort zu öffnen , um den im Freien sich
aufhaltenden Personen die Möglichkeit zu geben , in
Häusern Schutz zu suchen."

Unter Bezugnahme hierauf wird zur Kenntnis ge¬
bracht , daß im Laufe der nächsten Zeit eine Alarmprobe
stattfindet und werden die Einwohner ersucht , die ange¬
ordneten Maßnahmen genau zn befolgen.

Geisenheim,  den 25 . Juli 1916.
Der Bürgermeister.

I . V . : Kremer,  Beigeordneter.

Hermann Kloepfer
Margarete Kloepfer

geb . Fischer

Kriegsgetraut.

Geisenheim , den 24 . Juli 1910.

hum dem deutschen Heer!!!

Hekauntmachung.
Zur Unterstützung der Anpflanzung von Obst-

bäumen stehen Kreismittel auch für die Herbstpflanzung
1916 zur Verfügung . Es ist beabsichtigt , für jeden
Kernobsthochstamm 50 Pfg und für jeden Nußbaum-
hochstamm 1.50 Mk . Zuschuß dann zu bezahlen , wenn
die Anpflanzung im freien Felde erfolgt und der Bezug
des Baumes aus einer leistungsfähigen Baumschule
nachgewiesen wird.

Anmeldungen um den Zuschuß haben bis zum 1.
Oktober d I . auf hiesiger Bürgermeisterei zu geschehen.

Für Pflanzungen , die nicht vorher angemeldet sind,
werden Beihilfen nicht gezahlt.

Geisenheim,  den 19 . Juli 1916.
Der Bürgermeister:

I . V . : Kremer,  Beigeordneter.

Inserate 6
haben tu der
eisenbeiwer

Zeitung
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Erfolg.

gekrönt mit Ruhm  uud Ehr.
Ein Chorspruch mächtig , wuchtig , melodiös

Partiturblatt 0 10
Für Schulen , Frauenstimmen , gem . Chor , Männerchor.

Kamerad komm!
Soldaten - und Vaterlandslieder mit Melodien 0 .19,

Kaiser -Marsch
von Richard Wagner für Klavier 1.—

Vaterlands - und Preußen -Marsch
für Klavier 1 .—

Türkische Scharwache
für Klavier 1.20

Schön ist die Tugend
Prächtige Fantasie mit Text für Klavier 1.50

Notenleseschule
von H . Martini . Unentbehrlich für Anfänger 0 .50.
Großes Lager aller Art Musik . Verzeichnisse kostenlos.

Karl Nijsche,Musikalienhandlung.Leipzig 27.

ßpar-LLeihWr-GeisenheiA
eingetr . Genossenschaft mit beschr. Haftpfl.

2 Kinder,platz 2
Giro -Konto bei der Reichsbank und der Landesbankstelle in
Rüdesheim und der DresdnerBank in Frankfurt a.M .nnd Berlin

PostscheckkontoNr . 493, Frankfurt a. M.
Fernsprecher Nr . 60 Rüdesheim a . Rh.
Kaffenstunden während des Krieges:

An Werktagen : Vormittags 8—1 Uhr,
An Sonn - und Feiertagen : Vorm . 8—9 und 11—12 Uhr

S:I

empfiehlt sich zur
provisionsfreienAusführungsümtlicher
in das Dankfach einschlagenden Geschäfte

zu den vorteilhaftesten Bedingungen.
Annahme von Spareinlagen von Jedermann.

Verzinsung bis zu 4 °/» je nach Kündigung.
Einzahlungen nnd Ueberweisnngen auf unser Postscheck-Konto

sind gebührenfrei.
Vermietung eiserner Schrankfächer (von jci — an) in unserem
feuer -und diebessicheren Panzcrschrank unter Selbftvrrschlustder Mieter.
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Strengste Verschwiegenheit aller Geschäftsvorgänge
auch Behörden gegenüber.

ölihtteder-Ersch„Lederol-
aus echtem Leder hergestellt , 4 — 5 mm stark, gegen Nässe
imprägniert , Mk . 3 .— das Pfd . Probepaket gegen Nachn.
Ludwig Arndt, Dortmund , heiligerweg\ 2.

Air eisernen Bestand
zur Krästeaussrischung bei
Erschlaffung , Hunger u .Dürft

verlangen unsere Soldaten
Kaiser's
Magen-
Pseffer-

Uönz-Gara-
mellen.

Korn 3.50 ml
Kognak 4.—, 4 50

Hotel , Restaurant , Case
„Zur Linde“.

Millionen wurden ins Feld
gesandt.

Seit 25 Jahren bestbewährt gegen
Appetitmangel , Magenweh,
schlechten verdorbenenMagen,
Darmstörungen , Urbelsein,

Kopsweh.
Paket 25 Pfg ., Dose 15 Psg.

Kriegspackuug 15 Pf .,kein Porto.
Zu haben bet:

Carl Kremer Nächst,
Herm . Laut , Drogerie,

Ant . Warzekhan , „
G . F . Dilorenzi , „
Carl Kittel , „
Joh . Badior,
Hch. Ostern , Geisenheint,

•E .ZieglerNst,Johannisberg.

Alle Sorten

Obst
denkauft fortwährend zu

höchsten Tagespreisen
Franz Rückert,

Zollstraße

veluchskarten
dutfiürutömi  lanrier.

Reinen üropfen
Waffer

läßt Dr . Gentner 's Oel - Wachs - Lederputz Nlgrin durch
das Leder des Schnhzeugs eindringeu bei fortlaufendem
Gebrauch . Eine hauchdünne, hochalänzende, durch Wasser
nnd Schnee unzerstörbare Wachsschichte bildet sich auf dem
Leder, welche das Eindringen des Wassers verhmdert.

Rigrin färbt nicht ab.
Sofortige Lieferung auch Dr . Gentner 's Schuhfett

Tranolin und Universal -Tran -Lederfett.
Heerführerplakate.

Fabrikant : Earl Gent ner , chem.Fabrik , Göppinge « (Württ .)

Frisch eingetroffen:
SastigeZWeriMvselsinkll

Zitronen
3 Stück 25 Pfg.

Msihes Geiniist
als

Blumenkohl
Wirsing

Weißkraut
Karotten
Kohlrabi

Gurken und Salat
Ochsena Pslanzensieislh-

Extrakt.
(Ä. Dillmann , Marklstraß ?.

Wer verkauft sein Haur
ev. init Geschäft oder sonst, günst
Anwesen, hier oder Umg.? An¬
gebote unter F.  243 an Danb«
& Co., Frankfurt a. M. zur
Weiterbeförderung.

Pianos eigener Arbeit
mit Garantie.

Mod .! Studter -Ptano
1,22 m h. 450 V-i.

2 Eäcilia -Piano
1,25 m h. 500 :W.

3 Rhenania A .
1,28 m h. 570 1»'

4 Rhenania B
1,28 m h. 600 %

5 Mogunlia A
1,30 m h. 650

6 Moguntia B
1,30 m h. 680 !»•

7 Salon A „„ an
1,32 m h. 720 M-

8 Salon4B
1,32 m h. 750 W-

u. s. w. aus Rate » ohneM
schlag per Monat 15—20
Kasse 5<70 — Gegründet 1843-

Wilh . Müller
», l:e P.n, .. W g . g * *Mainz

3 Zimmer
nebst Küche sofort zu er
mieten.
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